
Wı1e die Bibliothek eines Hildesheimer Priesters
in der Mıtte des Jahrhunderts aussah

Von Julius d  S/eiters
Im Hildesheimer Bistumsarchiv befindet sich das Testament‘' eines Hildeshei-
InerTr Priesters, des Domkapitulars Dr Anton Seliters (1806—1866), der VO  ]

1847 bis 1864 Stadtpfarrer VO  ; Duderstadt un Kommluissarıus für das Unter-
eichsfeld war.“ Als Schwerkranker hatte Anton Seiters Januar 1866 ın
seiner Wohnung Domhof Nr. 1215 VOTL dem Oberamtsrichter Goering die-
SCS lestament gemacht; wurde beim Königlichen Amtsgericht in Hildes-
heim, Stadtbezirk 2.te Abteilung, hinterlegt. ach seinem Tod wurde

Februar 866 1m Amtsgericht eröffnet: dabei anwesend der Domde-
chant S1ievers, der Assessor Ferdinand Mallus VO Generalvikariat, seine
Schwestern Marıa Praetz A4aUus Algermissen, Agnes Laufköther AaUus Salzkotten
un Elisabeth Seıters, die seine Haushälterin SCWESCH WATL, SOWIle der Schwager
Schullehrer Christoph Meyer aus Ochtersum un der Dienstknecht Georg
Schmalstieg, arl SCNANNL.

„Meın Vermögen verdanke ich ogröfßtenteils der Kirche Deshalb gebe ich CSd,
miIt Ausnahme einiger Legate, derselben ZUrüCK: , schreibt der Erb-
lasser un ZU. Haupterben seinen Bischof Eduard Jacob Wedekin e1n,
der eine selbständige Stiftung errichten soll (sunsten der 1ssıon und hilfs-
bedürftiger Theologiestudenten. Als Executor Wlr Domdechant Christoph Sie-
VOIS eingesetzt worden, der sich VO Assessor Mallus assıstlieren 1ef$

Um die (GGesamtsumme des Geldes für die Stiftung festzustellen, mMuUussten

Möbel und das sonstige Inventar der Wohnung versteigert werden, mıiıt A11s-

Bistumsarchiv Hildesheim (BAH) Interkalarfonds.S. Int. Vol in specle Nachlafß Dr Se1-
LEIS; T, Nr. 22322729 Vgl uch Pfarrarchiv Duderstadt Nr. 6082, 172
178 1/9
Lebensweg un: Tätigkeiten vgl Julius Seıters, Im Schatten das Domes, Bielefeld/Hildes-
heim 1999 8082>
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ahme der Möbel die Schwester für CLE kleine Wohnung benötigen
würde berner mMussten annn die Legate abgezogen werden

Anton Seiters stiftete JE CIM Annıversarıum VO  3 Reichstalern dem I)om
Hildesheim, den Kirchen Duderstadt un: Göttingen ine Rente SGEZEIG

der Schwester Elisabeth AUS, 200 Reichstaler Court jährlich bıs ZU. Tode, weil
SI mMmMEINCN Haushalt redlich führte Legate bekamen Schwestern Marıe

Praetz und Agnes Laufköther, ferner die Kinder des Bruders Adolph (Julius,
Winfried Rudolf) un: SCLNCLI verstorbenen Schwester Meyer A4AaUus Ochtersum
(Anton und Ludolph) uch der Bursche ar] bekam 100 Reichstaler

Besondere Bedeutung hatten für Anton Seliters die Legate, die kirchliche
Instıtutionen DINSCH, denen C sich verbunden fühlte Dıies Duder-
stadt die Ursulinen, deren Geistlicher Beılirat lange Jahre SCWESCH WAIL, der
Baufonds der Ursulinen und das Progymnasıum, Rektor SCWESCH WAar

Dıes ferner die Schulschwestern Gieboldehausen Hildesheim
das ÖT Bernward Krankenhaus, das Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern
un: das Haus Klein Bethlehem Alle Instıtutionen erhielten Legate VO  e 000
Rıl Court

Assessor Mallus legte sofort ach der Beerdigung des Dombherrn GEmMn Ver-
zeichnis des Inventars der Wohnung VOIS; iıhm wird allen Einzelheiten der
Besıitz des Domkapitulars aufgeführt auf Seliten Kleingeld und SONSLISECS
Hausgerät auf 16 Seiten Naturalien WIC Weın und Getränke, (serät-
schaften aller Art Aaus ilber, Zinn, Kupfer und Messing, Leinen, Betten un
Bettzeug, las und Porzellan, Kleidung un! Bilder, 0B (= Flöte un C1M Pıanı-
N CIN1ISC Pfeifen un goldene Uhren, schließlich auf 51 Seiten alle Bücher,
die Anton Seliters besa{s

er öffentliche Verkauf geschah ı der Wohnung durch 1Iaxator VO

bis Maärz ach Verkauf un Abrechnung der Legate und Außenstände
blieben für die Bischöfliche Stiftung 820 Reichstaler, rund 000
Goldmark

Die Stiftung „Domkapitular Seliters behielt bis ZUTLC Inflation 925 für die
nıcht sehr reiche Hildesheimer Kirche 1INe orofße Bedeutung ID Gelder WUTLT-

den Hypotheken angelegt oder 55 Ackerleute und Kirchengemeinden 4UuS-

geliehen Dıe /insen QINSCH die „Hildesheimische 1ssıon und be-

|DITG Schwester Elisabeth blieb Hildesheim: SIC MUSSTeEe WIC üblich die Kurie L[auINneI

un! fand der Neuen Strafse 1050 (heute Nr 28) C116 ( ül Bleibe Hause des Schuh-
machermeisters August Beßling
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dürftige T’heologie-Studenten. Jahrelang überwachte und betreute Sl der As-
SCSSOT Georg KOpPp; der späatere Hildesheimer Generalvikar SOWIe Fuldaer un
Breslauer Bischof un: Kardinal, den Anton Seiters als Stadtpfarrer VO  > Duder-
stadt als Jungen gekannt un sehr gefördert hatte.“* 1947 hatte die Seiters’sche
Stiftung en Barvermögen VO  e Goldmark. ach der Inflation un der
„Aufwertung” durch das (Gesetz VO 16  N 1925 blieben ann och 5.278,65
Mark, die MIr verzinst wurden. 1959 wurde die Stiftung geschlossen,
das Restgeld VO Diözesan-Hauptfonds übernommen.?

In dem Inventarverzeichnis VO Assessor Mallus, das dem Tlestament beige-
fügt wurde, interessieren besonders die 51 Seiten, auf denen alle Bücher des
Domkapitulars Dr Selters säuberlich nummerilert aufgelistet sind. S1e geben
ein Bild VO  . den gelstigen Interessen elines Hildesheimer Priesters 1im
Jahrhundert.

Die Bibliothek enthielt 1.505 Bücher 824 Titel). IDIE Differenz zwischen
Titeln und Büchern ergibt sıch daraus, A4SS viele Lexika un: Enzyklopädien
SOWIle Gesamtausgaben VO Dichtern und Schriftstellern mıiıt mehreren oder
vielen Bänden vorhanden Um 1es illustrieren, annn auf das Rheini-
sche Konversationslexikon miıt 10 Bänden, mehrbändige Handbücher für die
theologischen Wissenschaften oder auf die Bände des damals bekanntesten
Kirchenlexikons VON Wetzer un Welte hingewiesen werden, für das Anton
Seiters als Autor tätıg Wr un: Artikel geschrieben hatte. Um och ein1ge
weltere Beispiele CHHCH:

Wır finden Nr. 4S die Griechischen Prosaiker iın Übersetzun-
SCH VO  3 Os1iander in Bänden, Nr. 331 das Vaterländische Archiv miıt

Nr. 335 Herders sämtliche Werke miIıt Ö, Nr. 403 die (3
schichte der Kreuzzüge MIt und Nr. DA Stollbergs Religionsgeschich-

mıt 15 Bänden.
W ıe für einen T’heologen selbstverständlich, Wr der oröfßte eıl der Bücher

3580 Titel religiösen Fragen gewidmet. Es finden sich wissenschaftliche
Werke ber alle Sparten der theologischen Wissenschaften, VO Kirchenrecht
ber das Alte und Neue JTestament, die Lehre VO  . der Kirche und den Sakra-
mMenten bis Z1T Pastoral- und Moraltheologie.

HMans-Georg Aschoff,. Kirchenfürst 1m Kaiserreich., Georg Kardinal Kopp. Hildesheim
198/,; 14145
BAH,; Int 223229 Die sıeben Bände sind unterschiedlich „gefüllt  * zwischen un! 358
Seiten. Die Akten beginnen 2.10.1866 und enden 1./.1939
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Viele Bücher befassen sıch mIt Hilfen für den Gottesdienst un die Seel-
Predigtvorlagen, Gebetbücher un Erbauungsschriften wI1e Thomas

Kempis Werk VO  — der Nachfolge Christi. Idem Priester Seıliters Wr ohl auch
Dewusst, A4SS be]l den relig1ösen Auseinandersetzungen der Zeıt eine ULE
Kenntnıis der „religiösen Philosophie”, WI1e€e sich en Buch betitelt, vonnoten
WATrL. Und finden WIr philosophische lexte und Schriften ın orofser ahl ıe
wichtigsten Werke Z damaligen Kirchenrecht un auch Z bis 191585
wichtigen Patronatsrecht standen in den Regalen.

[)Dass der Geistliche über seine Konfession hinaussah, geht AdUus Büchern her-
VOTI, die sich MmMIt dem Protestantismus und dem Islam befassen. Er hatte A,

Luthers Kleinen Katechismus un seine Biblia VO 1637 und auch den Koran
in seiner Bibliothek stehen.

Seine Bemühungen die Jugend, chüler un Heranwachsende sple-
geln sich ın den vielen Ausgaben ZUL Jugendseelsorge un: ZUE Schulunterricht
wider. Er WAar zelit seines Lebens auch Lehrer SCWCCSCH. Josephinum 1ın
Hildesheim un VOTL allem Progymnasıum in Duderstadt: als Stadtpfarrer
Wr OTIt auch Rektor der 1829 7B Progymnasıum umgewandelten rch-
lichen Schule. So wundert nıcht, A4SS WITr iın seiner Büchere!1 Schulbücher für
verschiedene Fächer und Klassen finden, nıcht NUr iın Französisch und eli-
o10N, in Fächern also, die selbst hauptssächlich unterrichtete. Von den vie-
len derartigen OIt findenden Büchern selen rel unterschiedliche
herausgehoben: Johannes Leunis vierbändige Schulnaturgeschichte, Friedrich
Kohlrauschs Deutsche Geschichte, die der Schulreformer für die chüler kon-
zıplert hatte, und das „Gebetbuch für die christliche Jugend’, das der Bruder
des Domkapitulars, Adolf Seiters, als 24-jähriger Lehrer 1841 herausgegeben
hatte.®

Miıt grofßer Aufmerksamkeit I11USS Anton Seliters die politische un kır-
chenpolitische Situation ın Deutschland iın den 1850er Jahren beobachtet
haben In seliner Bücherei standen die offiziellen Niederschriften ber die Ver-
handlungen auf dem 13 Deutschen Katholikentag, den 1im Auftrage der IBIE
Ozese besucht hatte. Er verfügte ber die 48 Bände der iın München herausge-
gebenen „Historisch-politischen Blätter für das katholische Deutschland”, die
der Publizist GöÖörres gegründet hatte, den Katholiken Material für ihre
Meinungsbildung geben, Jahrgänge der alnzer Zeitschrift „Der Katholik‘

Verlag Fırma Deıters, spater Aschendorff Münster/ Westf.
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die frühen Aufsätze VOI Kolping un Ketteler Z7ABER soz1alen Frase; die Schriften
ber die Verfolgung des Kölner Erzbischofs Droste durch die preußische Re-
gierung.’

Nıcht wundern dürfen WITr UuNs ber die Bücher ZUTL Politik der 1 840er un
1850er Jahre 1im Königreich Hannover. ID finden sich Spezialschriften WI1e€e die
gedruckten Akten ZU. Staatshaushalt des Königreiches Hannover oder die
Reden und Beschlüsse der Standesversammlung, das Hannoversche Landtags-
blatt und diverse Staatskalender. enn Dr Seliters Wr diese Zeıit Depu-
lerter des Eichsfeldes in der /weiten Kammer der Ständeversammlung in der
Landeshauptstadt.

Besonders interessliert Wr der Besıitzer dieser Bibliothek auch histori-
schen TIThemen. Er selbst hatte als Pfarrer ıIn Göttingen ein Werk ber den Apo-
ste] der Deutschen, den heiligen Bonifatius, geschrieben, für das ihn die E1
versität 1n Würzburg mIiıt dem Dr. theol auszeichnete.? {Dieses Buch finden WIr
in mehreren Exemplaren 1im Verzeichnis. Daneben eine Fülle VO  w kirchenhi-
storischen und weltgeschichtlichen Werken: die Bände VO  e Bınterims
„Denkwürdigkeiten der christlich-katholischen Kirche“, Beckers 14-bändige
Weltgeschichte, Onno Klopps Werke ber die deutsche Geschichte, insgesamt

Titel
Seliters Wr Mitglied des Historischen Vereins Niedersachsen, dessen Leit-

schrift WITr bei seinen Büchern finden. Natürlich besafß auch viele heimatge-
schichtliche Schriften, besonders VO  — den Urten, miıt denen 1m Laufe selnes
Lebens verbunden WAT: VO  - Paderborn un: dem gleichnamigen Bıstum, AUS

dem LTAaAmMMLE, ber Hildesheim, die Stadt un die Uıözese, ZUTLC Schu-
le ZIng un Priester wurde, ber S$öder, 1im chloss einıge Jahre Erzieher
des gräflichen Sohnes und dann Pfarrer WATL, die Gemäldegalerie und die
grofße Bibliothek lieben ernte, ber das Eichsfeld, das als Bischöflicher
Kommissarıus betreute. Alle wichtigen Werke der damaligen Zeit ber diese
Urte, Städte und Provinzen werden 1im Inventar aufgeführt, die VO  } Lüntzel
un Kratz, die verschiedenen Arbeiten VO  w Johann Wolf ber die Eichsfeldi-
sche Geschichte?, insgesamt Bände „Heimatgeschichte“

Klemens August VO  > Droste-Vischering, 1835 Erzbischof VO  Zn Köln, wird 1837/ in den 508
Kölner Wırren der Mischehenfrage VO der preußischen Keglerung interniert.
Anton Seıters,. Bonifacius, der Apostel der Deutschen, Maınz 845

die Politische Geschichte des Eichsfeldes, und Z Göttingen 9 9 uch selne
Geschichte VO Heiligenstadt und VO Petersstift In Nörten, uch die Geschichte der (Sra-
fen VO Hallermund.
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Eın großer eıl der Bibliothek Wr der Dichtung gewidmet. 51 Titel (74
Bände) befassen sich mMIt deutscher [ .ıteratur. Heute würden WIr der
Klassık un Romantik. Eis finden sıch die Gesammelten Werke VO  } Kant un
Herder, VO Lessing un Goethe, VO  w Schiller un! Brentano, VONn Uhland, (Ze1-
bel und Rückert:;: ehlten nıcht die Miınnesänger und auch nıcht die damals
gängigen Romane der anspruchsvolleren Art

Titel weIlst das Verzeichnis bei den Sprachen auf, alles Werke in

Englisch oder Französisch, eın Paai 1n Italienisch, alle 1in der Ursprache: Als
Lehrer für Französisch hatte CI INn besonderes Verhältnis den französischen
Dichtern und Philosophen. Die Werke VO  e Moliere und Corneille besa{ß CT,

ebenso die VOI Montesquıieu oder die Memoiren der Madame de Maıntenon.

Shakespeare und LJante zierten MmMIt ihren Gesamtausgaben das Bücherregal,
aber auch den damals vie] diskutierten Roman ‚Uncle loms Cabin“ hatte

Und annn die römischen und griechischen Autoren: 1im Original. 114 Titel,
die Dichter und Philosophen, die Historiker, die CIn eıl VOoNn unNns och VO  e der
Schule her kennt un die auch Anton Seliters z in Schulausgaben besafß,
Homer und Platon, Aischylos, Euripides und Sophokles, Thukydides un:
Plutarch, vid und Horaz, Caesar, (‘icero und LIvIUS. Stil- un: Grammatik-
bücher mıiıt Übersetzungshilfen ehlten nicht, also MUuss der Besitzer der Bücher
S1Ce 1ın der Ursprache hat lesen können. W ıe viele Geistliche können das heute
noch, un: WECNN, hätten S1e die Zeit dazu?

INa  b die JGr vorgestellte Büchere!i als typisch für einen Priester der I:
Ozese Hildesheim 1im 19 Jahrhundert hinstellen kann, möchte ich bezweifeln.
1863 ach dem ode des Domdechanten Merz, als Dr. Anton Seıiters auf die
Liste der Kandidaten für die freie Domherren-Stelle, die dem Staat eingereicht
werden USSTC, VO  > Bischof edekin SESETZL wurde, urteilte das Kirchenminti-
sterı.m in Hannover „delters 1ISt ohl der gebildetste und unterrichtetste
aller katholischen Pfarrgeistlichen 1n der Diözese Hildesheim.“ Und das dürf-

auch ohl ELWAaS mIıt seliner oben beschriebenen Bibliothek i{un gehabt
haben

Das Katholische Sonntagsblatt Hildesheim widmete Ur. Seliters iın der Wo-
che ach seinem ode folgenden Nachruf:

NHStA Hannover, 336 Nr. 433 VO 1862, Nr.
11 Jahrgang 1866, 45
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Febr. installierte das hochw. Domkapitel se1ın Mitglied, den
bisherigen Landdechant Even, un Februar verlor CS wieder eines sel-
nerTr Mitglieder durch den lod Anton Seıters, geboren 1im Jahre 806 Thüle
ın der Liöcese Paderborn, wurde Januar 1850 in das hiesige Bischöfli-
che Priester-Seminar aufgenommen un VO  3 dem Bischof Godehard Joseph
Osthaus ZU. Priester geweiht. Schon 1im October desselben Jahres übernahm
G1 die Lehrerstelle in der dritten Klasse des Bischöflichen Gymnasıums. MI1-
chaelis 1832 ging /AUBE Fortsetzung seiner philologischen Studien ach Ber-
lin, kehrte Michaelis 18555 VO  b OIt zurück Uun! wurde Ordinarius der mittle-
Fn grammatischen Klasse, SOWIe Lehrer der französischen Sprache. u gleich-

Zeit bekleidete das Amt eines Dompredigers. Ostern 1836 verlie{s GE das
Gymnasıum Josephinum, sich VO  ; Au ausschliefßlich der Seelsorge
widmen. /Zuerst wurde Pastor Söder, VO November 1859 Pastor
Göttingen und seIt dem April 1847 Stadtpfarrer un: Bischöflicher Kom-
MmMIissarıus Duderstadt. Hıer ward 1m December 1847 ZU. Deputirten 1in
die Ständekammer gewählt. In seiner rastlosen Thätigkeit fühlte @I: siıch durch
körperliche Gebrechen schmerzlich gehemmt, und NUr die Rücksicht auf se1-
NCN Gesundheitszustand veranlasste iıhn, 1m März 1864 den ehrenvollen Ruf
1n das hiesige Domkapitel anzunehmen. Se Excellenz der Hochwürdigste Herr
Bischof USSTE die Kenntnisse und die ccht kirchliche Gesinnung des
Domkapitulars würdigen und iıh ZU. geistlichen Rathe Allseitig

an VO  3 ihm eine segensvolle Wirksamkeit, allein der Herr suchte
iıh alsbald miIıt einem Jlangwierigen, höchst schmerzlichen bel] heim, OVON

ihn der TIod Februar erlöste. In wissenschaftlicher Beziehung IST der
Verstorbene bekannt durch se1in Werk: „Bonifacıius, der Apostel der Deut-
schen“ (Maiınz SOWIe durch verschiedene Artikel 1im Freiburger Kirchen-
Lexicon. In Anerkennung seiner literarischen Leistungen verlieh iıhm die theo-
logische Facultät Würzburg die theologische Doctorwürde.“

ber die Tätigkeiten des Hildesheimer Priesters Gymnasıum Josephi-
I1UIN, iın Söder und in Duderstadt liegen bereits Berichte 1im Jahrbuch des Ver-
e1INs für Geschichte und Kunst 1im Bıstum Hildesheim VOT-  12 Hier soll 1UTC ber

Georg Wolpers, ıe geistlichen Kommissarıen des Untereichsfeldes, Duderstadt F
Joseph Dieck, Geschichte der Pfarrei un Kirche St. Cyriakus Duderstadt, Masch Ma-
nuskript Duderstadt 952 Julius Seıters, Das Geistliche Kommissarılat des diesseitigen
Eichsfeldes 1n der Miıtte des ahrhunderts, In: Dıe 1Özese Hildesheim in Vergangen-
heit und Gegenwart 59 89—103.-Julius Seiters, Staatliche Schulaufsicht und pr1-
e chulen 1m frühen ahrhundert, ebd (1992); 115138
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seine kurze Zeif als Domkapitular berichtet werden und WI1€E CS dazu kam
Selit 1847 Wr IIr Anton Seiters Stadtpfarrer iın Duderstadt und Bischöf-

licher Kommıuisarıus für das Untereichsfeld. Er WAar ach Auskunft der Akten
ein beliebter Seelsorger un! entfaltete eine umfangreiche Tätigkeit. DE CT auch
Abgeordneter für Duderstadt in der /weıliten Kammer 1ın Hannover WAal, wurde
1: ber die Girenzen das Eichsfeldes ekannt. Ludwig Windthorst, Abgeord-

des Wahlkreises Iburg, sa{fß mit ıhm 1in der Ständeversammlung und
schätzte ih SO blieb nıcht dUus, Aass Seiters für andere kirchliche Aufgaben
1Ns Gespräch kam Als der Osnabrücker Bischofsstuhl 1856 besetzt werden
ollte, wurde den möglichen Anwärtern öffentlich genannt. ”

1863 ach dem ode des Domdechanten Merz stand auf der Vıerer-L.iste
des Bischofs Wedekin VO Hildesheim für die freie Domberrenstelle. Die Re-
glerung 1ın Hannover hat ıhn keine Einwände: S1e urteilt „Eın Mann
VO  . hervorragenden Geistesgaben, klug, geschäfts-gewandt, VO  . höflichen,
genehmen Sinnen, entschieden 1n seinen kirchlichen Ansichten, aber keiner

Richtung folgendn . Be1 dieser Domherren-Besetzung kommt Se1l-
ters aber och nıiıcht ZU. Zuge, der Generalvikar und spatere Bischof Som-
merwerck-Jacobi wird VO Bischof berufen.

ach der Bulle Impensa Romanorum VO März 874 bestand das
Domkapitel Hildesheim AaUus einem Dechanten, sechs Domkapitularen und
vier Domvikaren. Ihre Dotatiıon WAar festgelegt 1ın liegenden Gütern, Zehnten
un realen Rechten. Neben freier Wohnung ın äusern Domhof, die dem
Staat seIlt der Säkularisation gehörten, standen dem Dechanten jJährlich 1.500
Reichstaler, den beiden dienstältesten Kanonikern Je 1.400, den beiden fol-
genden Je 000 un den Zwel 1im Dienstalter Jüngsten JE S1010 Reichstaler
Die Domvikare bekamen Je 400 Reichstaler.*®

Be1l der Neubesetzung SEr Stelle galt folgendes Verfahren: Bischof un
Kapitel stand abwechselnd das Recht der Benennung Derjenige, der C  „dran
WAT, reichte der Regierung in Hannover binnen sechs Wochen eine Liste miıt
1er Kandidaten ein, VO  e} der diese ihr missliebige Personen streichen konnte.
Darauf MUSSTE der Vorschlagsberechtigte den Kandidaten innerhalb VO  . vier

Hildesheimer Allgemeine Zeitung, März 856
14 Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover NHStA Hannover), H3 Nr. 433

VO 1862, BL Nr. 5‚ 15
15 Philipp Schneider, Die bischöflichen Domkapitel, Maınz 1885, 184; DA
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Domherrenwohnung, Doméof Nr 12415 UN 22] 5A1
Wochen nomıiınıteren. Dann iıhn der Bischof.!® IDIISG Einführung 1ın das
Kapitel erfolgte in Gegenwart eines Landesherrlichen Kommıissars, der die Met-
eidigung un den Treueid gegenüber dem Önlg abnahm IDIG kirchliche Eın-

führung folgte sodann auf dem Hochchore des LDomes.!
Januar 1864 starb der Domkapitular Edmund och 1 Jas Domka-

pitel kam Februar ZUSAMMECN, eine WYahlliste aufzustellen. Bewort-
ben hatten sich der Regens Dr. och und der Domvikar Josef Nıesmann.'®

IDITG jer Kandidaten für die Liste die Regierung sollten 1ın jeweils einzel-
Nnen Wahlgängen bestimmt werden; darauf einigten sich die anwesenden Kapı-
tulare Sievers, Renke, Wehmuth, Pagel un Sommerwerck-Jacobi (Alzog WarlLr

krank). Im ersten Wahlgang mıiıt den Kandidaten Domvikar Nıesmann, Prof.
Müller VO Josephinum un Dechant Schönhof AaUus CS (Glesen bekam letzte-

Ebd., Z uch Hans-Georg Aschoff, Das Verhältnis VO Staat un! ath Kirche 1m
Königreich Hannover (1813-1866), Hildesheim 1976, 85
Aschoff (wie Anm.4),
BAH,; Domkapitel 2a IBl Nr. 399
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Frer die melsten Stimmen un: damit auf die I ıste. eiım zwelten Wahlgang mıiıt
den Kandidaten Müller, Nıesmann und Seiters wurden für letzteren el Stim-
INCN, für die beiden anderen Je eline abgegeben. Im dritten Wahlgang miıt Mül-
ler und Niıesmann entschied INa  . sich mIıt vier Stimmen für Müller, im vlerten
mıt Pastor Wahrendorff, Itzum, und Regens Dr. och mıiıt Tel Z7wel für
Wahrendorff. SO standen die Geistlichen Müller, Schönhoff,; Seliters un:
rendorff auf der Vorschlagsliste für Hannover.

IDITG Reglerung erhob keinen der Kandidaten Bedenken So konnte
die W.ahl 1im Domkapitel März stattfinden, wobe!l alle Kanoniker —

wesend Fünf Wahlgänge wurden durchgeführt, ın denen das Ergebnis
gleich blieb TEl Stimmen für Müller, TI Stimmen für Seiters.!?

Um AN dem Dilemma herauszukommen, vereinbarte Ma  =) einen Brief
den Bischof, 1in dem das Kapitel die Bıtte aussprach, wl mOge zwischen Müller,
Seliters und Wahrendorfft wählen. Der Bischof entschied sich für Seiters, „weıl
E der Altere 1St Uun! den beiden anderen Kandidaten Verdiensten nıcht
nachsteht.“?

Die Regierung bestand zunächst darauf, NS das Domkapitel die Entschei-
dung des Bischofs offiziell als die ihre übernahm, ann bestätigte SIE
29. Aprıl.. Der Erwählte nahm das Amt mıiıt ank . „die ohne alles Zutun
VO  e meılner Seite eingetretene Wendung meılnes Lebensweges”, WI1eE schreibt.
Er, ll dem Ruf folgen, „WCNN CS auch schwer wird”, Duderstadt verlas-
sen.“

Die Einführung In Hildesheim erfolgte 10 Maı 1864 1im hor der
Domkirche durch Bischof Wedekin, wobe!l Seiters „professionem fidei“ eistet
und ann GEST Wäds ungewöhnlich Wr Eid und Huldigung 1im SItzungs-
zımmer in Anwesenheit VO  3 Oberkonsistorialrat Werner, dem Vertreter des
Kön1gs.“

Bıs Herbst 1864 blieb Dr. Selters 1in Duderstadt:; 15 Oktober konnte ST

seinen Nachfolger Anton Paasch och einführen.‘ Der Abschied VO  . Duder-

Ebd., Nr.41; uch Katholisches Sonntagsblatt 1864, Nr. 16, 126 LDem Vernehmen
nach sollen die Domkapitulare Slevers, Jacobi un! Rokar für Seıiters gestimmt haben.
BAH, Domkapitel 2a IL, Nr. AD ZUL Das Schreiben des Bischofs das Domkapitel und
das Ernennungsschreiben Selters sind abgedruckt iın |DITG 1Öözese Hildesheim 1in Ver-
gangenheit und Gegenwart 61, I0,

2 BAH, Domkapitel 29 IL, Nr. 4850 55
Ebd., Nr. 54
Ebd., Nr. 57
Katholisches Sonntagsblatt Hildesheim 1864, 341
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stadt, seiner langjährigen Wirkungsstätte, scheint dem Domkapitular
schwer gefallen se1n. Er Wr den Menschen OIt verbunden, die selbständi-
SC Tätigkeit lag ihm zudem. Weniger dürfte dabe! eine Rolle gespielt haben,
A4SS Dotatıon un Wohnung schwer vergleichbar LDenn die Pfarre in
Duderstadt Wr JEale der reichsten in der iözese vgl auch das lestament. Als
Domberr bekam die Bezüge des Jüngsten Kapitulars. Das orofse Pfarrhaus 1n
Duderstadt gab erhebliche Bewegungsfreihelt, während die „Hinterhofwoh-
nung‘ 1ın Hildesheim dagegen verhältnismäßig klein WAr.

Anton Seliters bezog die Domherrenwohnung 1im Anbau der Domdechane!i
Nr. F215 A, spater Nr. 28 [Das Haus WAarlr 1589 gebaut worden. Es „1St WT eın
einfacher, doch schön gegliederter Fachwerkbau VO  e} Spann Länge, die
Knaggen ZU vorkragenden Obergeschosse sind 1in spätgotischer Weise mMIt e
kreuzten Stäbchen gezlert, die Schwelle des auskragenden ersten tockes
schmückt eın vorzüglich geschnittener plastischer Laubstab.“ So wird spater
der bekannte Baufachmann Adolf Zeller schreiben.”

In den Akten des Generalvikariats geht prosaischer LDort heifßt
„ 1Das Haus besteht AUN Wohngebäude, Schweinestall (20 Fu{f lang, Fufßs breit)
und Holzstall Las Wohngebäude 1St 59 Fulfs lang, Fufs tief, Etagen
hoch.“?® Anton Seıiters ZOS 1Ns Obergeschoss e1n, WAalr das Geschäftslokal
des Katholischen Konsistoriums, das als Verwaltungs- und Gerichtsbehörde
kirchenhoheitliche Rechte des Staates wahrnahm.? In der Domdechane!i selbst
wohnten der Domdechant Slevers und der Domvikar Nıesmann, 1ın 1216
nebenan der Generalvikar Jacobi, 1ın 1215 Bischof Wedekin.?8

Haushälterin Wr bei Dr. Seıiters seine Schwester Elisabeth, die ih schon 1n
Duderstadt betreut hatte. S1e hatte diese Aufgabe Ende 1844, als Coch Pfar-
LCTI in Göttingen WAl, übernommen VO  e’ ihrer Schwester Marıa Anna, die da-
mals den Lehrer Praetz AaUus Algermissen heiratete.

Anfang 1865 machte der Bischof Anton Seiters Zr Geistlichen Rat und
übertrug ihm Aufgaben im Generalvikariat. Begründet wird 1es auch e

25 Adolf Zeller, |DITS Kunstdenkmäler der Stadt Hildesheim. Hannover IL, 4:Stadt Hıldesheim,
Bürgerliche Bauten, Hannover L91Z I6 Tafel Zl

BAH, Domkapitel 15 A Domkurie Nr. Akten Nr. 21{#
Aschoff (wie Anm 16); 33-49
Einwohnerverzeichnis der Stadt Hildesheim 865 Bıs 1893 wurden die ummern der
Häuser in d€l' Stadt Hildesheim Ffortlaufend geführt, 7B Großer Domhof VO  - Nr. 1206
Obergericht bis 1221 Domschenke.
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echt kirchlicher Gesinnung un großen theologischen Kenntnissen. “ Schon
1im Herbst des Jahres aber wurde seine Beinkrankheit schwer, A4SS G: be-
stimmte JTermine 1im Domkapitel nıcht mehr wahrnehmen konnte.” Es folgte
SIn monatelanges Leiden, bıs Februar 866 19.30 Uhr starb. Er
wurde auf dem Annenfriedhof beigesetzt. Auf seiınem Grabkreuz, das heute
och steht, 20 Hal an lesen: „Miss1ıonum Gr scholarum fautor beneficus. Beatı
misericordes, quon1am 1DS1 misericordiam CONSCQUCNTUTF. ath. V

Nachruf Katholisches Sonntagsblatt Hildesheim 1866, 45
BAH, Domkapitel 2a I1 Nr. 3, 86; ferner Protocolla STaLuta Capituli, Domkapitel S,
Vol 185277


